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Der 19. November, ein Samstag, der Tag, der der Muttergottes gewidmet ist, brach strahlend und sonnig 
an. Als eine, die Maria sehr verehrte, schien es, dass Schwester M. Beatriz diesen Tag wählte, um sich 
Gott endgültig anzuvertrauen, der sie rief, um die Fülle der Liebe und des Lebens mit ihm in der Ewigkeit 
zu feiern. 

Celia Dolores Plentz war das sechste von 16 Kindern von José Mathias Plentz und Maria Cecilia Diel 
Plentz. Zu diesem Zeitpunkt waren bereits zwei ihrer Brüder und eine ihrer Schwestern verstorben. Als 
kleines Mädchen lernte Celia in Não Me Toque die Schwestern Unserer Lieben Frau kennen. Berührt 
von deren Zeugnis des selbstlosen Dienstes, wollte sie ins Ordensleben eintreten. Sie trat 1943 in das 
Noviziat ein und erhielt den Namen Schwester Maria Beatriz. Ihre leibliche Schwester, Schwester Maria 
Elmy Therezinha, die 2002 verstarb, war ebenfalls Schwester Unserer Lieben Frau. Außer den beiden 
Töchtern im Ordensleben hatte die Familie Plentz die Gnade, einen Sohn im Priesteramt zu haben, 
Pater Octacilio Marino Plentz, einen Redemptoristenpriester, der 1973 starb. 

Zu Beginn ihres Ordenslebens war Schwester Maria Beatriz Lehrerin. Nach ihrer ewigen Profess wurde 
sie in das Generalat und Mutterhaus in Rom gesandt. In den folgenden 52 Jahren arbeitete sie zunächst 
als Sekretärin für Brasilien, dann als Generalassistentin (ad interim) von 1970 bis 1974 und schließlich 
als Generalsekretärin und Archivarin von 1974 bis 2002. 

Schwester M. Beatriz sprach fließend Portugiesisch, Englisch, Deutsch und Italienisch und verfügte über 
einige Kenntnisse in Französisch, Spanisch und Niederländisch. Während ihrer Zeit in Rom arbeitete sie 
mit fünf Generaloberinnen in der Verwaltung der Kongregation zusammen: Mutter M. Vera, Schwester 
M. Anselm, Schwester M. Raphaelita, Schwester M. Joell und Schwester M. Sujita, sowie mit mehreren 
Provinzoberinnen. Ein großer Teil unserer Geschichte wurde von Schwester M. Beatriz aufgezeichnet 
oder in ihrem Herzen bewahrt! Es ist nicht verwunderlich, dass viele Schwestern sie als das lebende 
Archiv der Geschichte der Kongregation und der Kirche bezeichneten.  

Im Oktober 2002 kehrte Schwester Maria Beatriz in die Heilig-Kreuz-Provinz zurück. Im Rückblick auf 
ihre Zeit in Rom schrieb sie: „Mein Herz fließt über von Dankbarkeit. Wie viel Segen habe ich in diesen 
52 Jahren im Zentrum der Christenheit und der Kongregation erfahren! Mein lieber Gott, ich lobe und 
preise dich. Unter so vielen hast du mich auserwählt, als erste brasilianische Schwester ins Mutterhaus 
nach Rom zu kommen, im Heiligen Jahr 1950, der Hundertjahrfeier unserer Kongregation. Wie viele 
Gnaden und wie viel Segen habe ich seither erfahren." 

In Brasilien wohnte Schwester M. Beatriz im Provinzhaus, wo sie die Annalen zusammenfasste, 
Übersetzungen schrieb und für die allgemeine Korrespondenz zuständig war. Sie liebte das Lesen, das 
Gemeinschaftsleben und die Zeit für das Gebet. Um andere aufzuheitern, hatte sie immer ein Gedicht, 
eine lustige Anekdote, eine malerische oder historische Begebenheit parat; womit auch immer sie die 
Menschen um sie her erfreuen konnte. 

Ab 2010 benötigte Schwester Maria Beatriz Unterstützung bei den täglichen Aktivitäten und schloss sich 
der Gemeinschaft in der Casa Betânia an. Im Jahr 2019 wurde Schwester Maria Beatriz bettlägerig. Sie 
war jedoch immer an Neuigkeiten aus der Welt, der Kirche, der Kongregation und der Provinz 
interessiert. Sie kommunizierte oft mit den Mitgliedern ihrer Familie, die dankbar waren, aus einem 
solchen Brunnen der Weisheit trinken zu können, wie es Schwester M. Beatriz war. 

Auf den Spuren des guten Gottes hat Schwester Maria Beatriz ihre eigene Geschichte geschrieben und 
die Geschichte so vieler Schwestern sowie die Geschichte der Kongregation aufgezeichnet. Möge sie 
nun bei Gott Fürsprache einlegen, damit die Kongregation der Schwestern Unserer Lieben Frau die 
Geschichte von Gottes Güte und Fürsorge für viele kommende Generationen weiterschreiben kann. 


